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Steigende Schuldenlast: Schleswig-
Holsteins Kommunen unter Druck

Die kommunalen Schulden in Schleswig-Holstein steigen
2023 weiter an, mit 4,2 Milliarden Euro und regionalen

Unterschieden.

Im vergangenen Jahr hat eine alarmierende Entwicklung in den
schleswig-holsteinischen Gemeinden stattgefunden: Die
kommunalen Schulden sind weiter angestiegen. Laut dem
Statistikamt Nord erhöhte sich die Verschuldung um satte 183
Millionen Euro, was einem Anstieg von 4,5 Prozent entspricht.
Damit beläuft sich der Schuldenstand auf insgesamt 4,2
Milliarden Euro. Diese Zahlen betreffen die Kernhaushalte der
Kommunen, was bedeutet, dass außerordentliche Haushalte und
spezifische Einrichtungen wie kommunale Krankenhäuser und
Energieversorger dabei nicht berücksichtigt sind.

Besonders bemerkenswert ist der Unterschied bei den
Schuldenständen zwischen verschiedenen kommunalen Ebenen.
Während die Schulen und regionalen Verwaltungen weiterhin
Schulden anhäufen, konnten einige kreisfreie Städte wie
Flensburg und Kiel deutliche Fortschritte im Schuldenabbau
verzeichnen. In Flensburg sank der Schuldenstand um 10,1
Prozent, in Kiel um 7,1 Prozent und in Neumünster um 5,7
Prozent. Demgegenüber zeigt Lübeck eine besorgniserregende
Entwicklung mit einem Anstieg der Schulden um 6,8 Prozent.

Regionale Unterschiede und Statistiken

Die finanzielle Situation der schleswig-holsteinischen Gemeinden
ist divers und variiert stark. Die Mitgliedsgemeinden der Kreise



verzeichneten einen Anstieg ihrer Schulden um 7,9 Prozent.
Gleichzeitig stiegen die Schulden der Kreisverwaltungen um 5,5
Prozent. Lediglich die Amtsverwaltungen, die für bestimmte
kommunale Aufgaben zuständig sind, konnten ihren
Schuldenstand leicht um 0,2 Prozent reduzieren.

Ein Blick auf die Einwohnerzahlen zeigt, dass jede Person in
Schleswig-Holstein rechnerisch für 1.423 Euro der kommunalen
Schulden verantwortlich ist. Dies lässt auf eine gewisse
finanzielle Belastung pro Bürger schließen. Unter den 1.104
Gemeinden im Land sind 309 völlig schuldenfrei, was eine
Verbesserung zum Vorjahr darstellt. Erfreulich ist auch, dass
Stormarn als einzige Kreisverwaltung ohne Schulden dasteht.

Die Verschuldung der eskalierenden kommunalen Haushalte
wirft jedoch grundlegende Fragen auf. Warum hat sich die
Schuldenlast so stark erhöht? Einer der Hauptgründe könnte in
den ständig steigenden Kosten für öffentliche Dienstleistungen
liegen, die in den letzten Jahren zugenommen haben. Dies steht
im Gegensatz zu stagnierenden Einnahmen, sodass viele
Gemeinden gezwungen sind, Kredite bei Banken und Sparkassen
aufzunehmen, um ihre finanziellen Verpflichtungen zu erfüllen.

Finanzielle Synthese und Ausblick

Die finanzielle Stabilität der Kommunen in Schleswig-Holstein ist
ein entscheidendes Thema, das nicht ignoriert werden sollte.
Elsner von der Kommunalverwaltung betont: „Eine nachhaltige
Finanzpolitik ist nun mehr als je zuvor notwendig, um künftigen
Generationen eine vernünftige Lebensqualität zu
gewährleisten.“ Ein sanierter Haushalt könnte der Schlüssel zur
Lösung dieser Probleme sein. Gleichzeitig könnte die
Unterstützung durch Land und Bund, beispielsweise in Form von
Förderprogrammen oder Schuldenstreichungen, helfen, die Last
zu mindern.

Die aktuell steigernden Schulden stellen nicht nur ein
finanzielles Dilemma für die Gemeinden dar, sondern auch eine



Verantwortung gegenüber den Bürgerinnen und Bürgern. Umso
entscheidender wird es sein, durch kluge, strategische
Maßnahmen und Überlegungen, die finanzielle Gesundheit der
Kommunen zu fördern. Hier zeigt sich, dass die finanzielle
Bildung und das Verständnis für entscheidungsführende
Prozesse in der Politik essenziell sind, um die Weichen für eine
ausgabenschonende Zukunft zu legen. Die Herausforderungen
sind klar, aber auch die Chancen für eine positive Wende.

Ursachen und Trends der
Schuldenentwicklung

Die steigenden kommunalen Schulden im Norden sind das
Ergebnis einer komplexen Mischung aus finanziellen, politischen
und sozialen Faktoren. Zum einen haben viele Kommunen in
Schleswig-Holstein in den letzten Jahren stark investiert,
insbesondere in die Verbesserung der Infrastruktur und den
sozialen Wohnungsbau. Diese Investitionen sind oft notwendige
Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Lebensqualität und zur
Erfüllung gesetzlicher Vorgaben.

Weitere Ursachen sind die steigenden Kosten in Bereichen wie
Bildung, Pflege und öffentlicher Sicherheit, die häufig nicht
durch erhöhte Einnahmen aus Steuern oder Transfers
ausgeglichen werden können. Zudem sind viele Gemeinden
gezwungen, Kredite aufzunehmen, um ihre laufenden Ausgaben
zu decken, was den Schuldenstand weiter erhöht.

Besonders auffällig ist, dass die Kommunen trotz der allgemein
positiven Wirtschaftslage nicht in der Lage sind, ihre Schulden
signifikant zu reduzieren. Dies weist darauf hin, dass strukturelle
Probleme in der Haushaltsführung und der Finanzpolitik
bestehen, die einer ernsthaften Analyse bedürfen.

Vergleich zu anderen Bundesländern

Im Vergleich zu anderen Bundesländern zeigt sich, dass die



Schuldenentwicklung in Schleswig-Holstein nicht isoliert
betrachtet werden kann. Laut dem Statistischen Bundesamt
waren die kommunalen Schulden in Deutschland im Jahr 2023
insgesamt auf etwa 100 Milliarden Euro angewachsen. Dabei
sind die Unterschiede zwischen den Bundesländern erheblich.

Ein Blick auf die Schuldenquote (Schulden im Verhältnis zu den
kommunalen Einnahmen) zeigt, dass Schleswig-Holstein im
mittleren Bereich liegt. Während beispielsweise in Nordrhein-
Westfalen die Schuldenquote über 200 Prozent beträgt, ist sie in
Bayern mit unter 70 Prozent deutlich niedriger. Diese
Unterschiede weisen sowohl auf unterschiedliche wirtschaftliche
Rahmenbedingungen als auch auf unterschiedliche politische
Prioritäten in der Finanzpolitik der Bundesländer hin.

Aktuelle Statistiken und Daten zur
kommunalen Verschuldung

Nach den neuesten Zahlen des Statistikamts Nord betrugen die
Gesamtschulden in Schleswig-Holstein im Jahr 2023 rund 4,2
Milliarden Euro. Eine detaillierte Analyse der Zahlen zeigt, dass
von den 1.104 Kommunen in Schleswig-Holstein 28 Prozent
verschuldet sind. 

Diese Statistiken verdeutlichen die Dringlichkeit, mit der
Kommunen handeln müssen, um ihre finanzielle Situation zu
verbessern. Die Schulden pro Einwohner in den
kreisangehörigen Gemeinden sind mit durchschnittlich 1.500
Euro pro Person höher als in den kreisfreien Städten, die im
Durchschnitt bei 1.200 Euro liegen. Dies könnte ein Hinweis auf
die Notwendigkeit einer reformierten Finanzpolitik sein, die die
finanziellen Spielräume der Gemeinden nachhaltig verbessert.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die kommunale
Schuldenentwicklung in Schleswig-Holstein und darüber hinaus
ein zentrales Thema darstellt, das sowohl soziale als auch
wirtschaftliche Dimensionen umfasst. Um eine nachhaltige
Verbesserung der finanziellen Lage der Kommunen zu erreichen,



sind tiefgreifende Reformen und ein gemeinsames Handeln aller
beteiligten Akteure erforderlich.
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